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Phot. Thierslein.

Gibt es auf der ganzen Welt ein Staatswesen, das einen schöneren Namen trägt als unser

Vaterland? Schweizerische Eidgenossenschaft! Niemand lcann diesen Namen überdenken,

ohne sich des grossen Ernstes, der aus ihm spricht, bewusst zu werden. Er erinnert daran, dass die

Schweiz aus Bünden und Schwüren und damit aus der Verpflichtung aller ihrer Glieder zur

gegenseitigen Treue entstanden und zu staatlichem Dasein gelangt ist. Die alten Pergamente
sind zwar vergilbt und längst durch einen einzigen Bund ersetzt; geblieben ist der ursprüngliche

Geist: er sollte jeden, der den Ehrentitel ëines Eidgenossen beansprucht, noch heute und

gerade heute beseelen. G. GnggenliüÄ/.

M ' il>t es aul cler Hansen elt ein i8t»ats>^esen, clas einen schöneren Rainen trägt als unser

^aterlancl? i8chv^eiseris<he l^iclgenossenschalt! I^lieniancl lcann diesen Manien ülierclenlcen,

oline «ich cles grossen Ernstes, «ler sus ilin» spricht, liev^usst su verclen. ^r erinnert claran, class clie

^hveis aus öünclen un«l «8<hvüren uncl claniit aus cler Verpllichtung aller ilirer Dlîecler sur

Z^genseitigen ^reue entstanclen un^ su staatlichen» Dasein gelangt ist. Die alten ?ergan>ente
«incl svar vergillit un^ längst clurch einen einsigen ^uncl ersetst; gehlielien ist <ler ursprüngliche

^eist: er sollte jeclen, cler <len l^ìirentîtel eines Diclgenossen liesnsprucht. noch heute uncl

zeracle heute lzeseelen. 6.
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